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«Am Ende komme ich aber immer
wieder zu der Erkenntnis, dass es

uns extrem gut geht. Bei allem,
was schiefläuft und nicht optimal

ist: Unter dem Strich leben
wir in vergleichsweise paradiesischen

Zuständen.» So sprach
Peter Peyer zum neuen Jahr in
der Bündner Zeitung. Er ist ein
beherzter SP-Politiker und aufrichtiger

Gewerkschafter, zurzeit
arbeitet er als Regierungspräsident
des Kantons Graubünden. Seine
Karriere und seine Zuversicht
würden wohl Thomas Piketty
gefallen. Der französische Ökonom
hat nämlich Eine kurze Geschichte

der Gleichheit geschrieben.
Es ist eine Reise im Schnellzug
durch vierhundert Jahre
Weltgeschichte und -Verbesserung. Als
Geländer fasst er zusammen:
«Zwischen 1780 und 2020 sind in
den meisten Regionen und
Gesellschaften der Erde, ja in gewisser
Weise weltweit Entwicklungen zu
verzeichnen, die zu mehr Status-,
Eigentums-, Einkommens-,
Geschlechter- und <Rassen>-Gleich-
heit geführt haben. » Ich dachte an
Peter Peyer - er ist erst der vierte

SP-Politiker in diesem Amt in
meinem Kanton; ich dachte an
meine Grossmutter Anna, die
noch im 20. Jahrhundert den Hunger

im Prättigau kannte, und ich
denke an ihren Enkel, dem es gut
geht im flott ausgerüsteten Mittelstand.

Und ich denke an all jene,
die täglich im Mittelmeer ertrinken

auf der Suche nach etwas
Gleichheit mit unsereins. Also
war ich skeptisch : Ist der französische

Vielschreiber ein Beschwichtiger

geworden? Das ist ein
falscher Eindruck - das Buch ist ein
Stück linker Geschichte und
Weltdeutung, in der wir - Niederlage
um Niederlage auf der Strasse, in
den Parlamenten und an der Urne
ja gut gewohnt - zur Aufmunterung

lesen dürfen. Denn Piketty
beschreibt in etlichen Anläufen,
wie das etwas Mehr an Gleichheit
nicht vom Himmel gefallen ist:
«Revolte und Revolution, soziale
Kämpfe und Krisen aller Art spielen

in der Geschichte der Gleichheit

eine Schlüsselrolle.» Und er
sieht freilich klar - die Welt ist
zwar gleicher geworden, aber
weit weg noch von der Gleichheit.
Ja, sie wird zurzeit gar wieder
ungleicher. Thomas Piketty ist

Lesen

Ein Hoch auf den
Steuerkommissär

Köbi Gantenbein

Professor an der École des hautes

études en sciences sociales in
Paris. Er hat dicke Ziegel wie Das
Kapital im 21. Jahrhundert oder
Kapital und Ideologie geschrieben.

Die Kleine Geschichte der
Gleichheit ist eine lohnende
Zusammenfassung für jene vielen,
die wie ich in seinen Ungetümen
von Zahlen und Tabellen ermattet

sind. Ich habe auf den 264 Seiten

allerhand gelernt, auch wenn
die Zahlentabellen und Kurven
mühsam zu verstehen sind, weil
sie so miserabel gestaltet sind. So

korrigiert er einen populären
Irrtum: Der Kapitalismus istnicht in
England und bald auch im Glarner
und St. Galler Tuchland erfunden
worden. Wichtiger für sein Werden

war die Sklav'innenwirtschaft
auf den Baumwollplantagen in
Amerika und Afrika. Kenntnisreich

führt Piketty mich durch
deren Geschichte und zeigt, wie
der Kolonialismus, verbunden
mit der Geschichte der Sklaverei,
das brennende Unrecht der Welt
bis heute bleibt. Dank ihm haben
die Fortschrittsgesellschaften in
Europa und Nordamerika den Abbau

ihrer sozialen Ungleichheiten
finanziertund tun es nach wie vor.

Thomas
Piketty:
Eine kurze
Geschichte der
Gleichheit.
München 2022,
264 S.

der engagierte Steuerkommissär,
der Einkommen und Vermögen
umverteilt, wird zum Traumberuf.

Zwei Themen aber kommen
zu kurz. Erstens beleuchtet er
den technischen und organisatorischen

Fortschritt bengalisch -
der hat aber ja durchaus seinen
Anteil an der sozialen und
ökologischen Misere der Welt. Zu wenig
interessiert ihn, wie technische
Intelligenz umgestaltet werden
muss, damit sie Gleichheit schaffen

hilft. Und das führt zu meinem

zweiten Staunen: Pikettys
Kleine Geschichte der Gleichheit

ist ignorant zur Ungleichheit,
die der Klimawandel über die
Welt und die Menschen bringt.
Als Sozialist alter Schule glaubt
er ans Immermehr von allem
und fordert vehement und zu
Recht dessen Umverteilung. Vor
fünfzig Jahren schon hat der
Club of Rome seinen Bericht
über die Grenzen des Wachstums
veröffentlicht. Und so warte ich
auf Pikettys nächstes Buch:
Kapital und Klima - eine kurze
Geschichte des Untergangs würde
gewiss ein weiterer Bestseller. #
O Köbi Gantenbein, *1956, war

Journalist und Verleger von
Hochparterre. Zeitschrift für
Architektur und Design. Erlebt
und arbeitet in Fläsch im Kanton

Graubünden.

THOMAS
PIKETTY

Eine kurze
Geschichte

der
GLEICHHEIT

Herstellen von Gleichheit der
Einkommen und Vermögen über
den Steuerstaat - weltweit, aber
auch in der Schweiz und auch in
Peter Peyers und meinem Kanton

Graubünden - ist Thomas
Pikettys Fluchtpunkt. Flott so,
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